
Ich biete Kindern und Jugendlichen Raum für ihre
Entwicklung und Gelegenheiten, sich zu prägenden,
selbstbestimmten, eigen-verantwortlichen und
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu bilden. 

1

Ich gestalte Angebote so, dass Kinder und Jugendliche sich mutig
mit ihren Interessen sowie in ihren Stärken und Schwächen in die
Gemeinschaft einbringen können. Ich berate und begleite sie in
ihrer Identitätsentwicklung, respektiere die Freiwilligkeit ihrer
Teilnahme und ermutige sie zu Beteiligung und selbstbewusstem
Auftreten auch in schwierigen Situationen.

2 Ich gestalte Beziehungen verantwortungsvoll und
bewusst.
Mit der mir übertragenen Verantwortung gehe ich sorgsam um und
nehme sie insbesondere hinsichtlich Nähe und Distanz ernst. Mir ist
bewusst, dass Beziehungen eine sexuelle Dimension haben
(können), aber ich missbrauche meine Rolle in der Mitarbeit nicht
dafür. 

Die Grundlagen meiner Mitarbeit in der Jugendarbeit
"Entschieden für Christus" (EC) sind die Beziehung zu Gott
und die vertrauensvollen Beziehungen von Menschen
untereinander. 

Selbstverpflichtung.

3 Ich lebe eine Kultur der Grenzachtung. 
Ich nehme eigene und fremde Grenzempfindungen ernst und
wahre sie. Ich gebe den Grenzen anderer Vorrang vor meinen
persönlichen Zielen. Ich achte darauf, dass auch Kinder und
Jugendliche untereinander ihre Grenzen respektieren. Ich erkenne
unbeabsichtigte Grenzverletzungen an, entschuldige mich dafür
und unterlasse diese. 
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5 Ich begegne aktiv dem Risiko von Grenzverletzungen
und Gewalt. 
Ich verhalte mich verbal und non-verbal nicht abwertend und
beziehe gegen sexistisches, rassistisches, diskriminierendes und
gewalttätiges Verhalten jeder Art aktiv Stellung. Ich reflektiere
unsere Arbeit, arbeite an Schutzkonzepten mit, um (sexualisierte)
Gewalt zu verhindern und trage dafür Sorge, dass diese eingehalten
werden. Ich nehme Grenzüberschreitungen wahr und vertusche sie
nicht.

Ich unterstütze andere bei der Reflexion ihres Verhaltens und der
Wirkung davon und wirke auf Sprachfähigkeit zu diesem Thema
hin. Ich übe mich darin, wertschätzendes Feedback und
konstruktive Kritik zu geben und anzunehmen und rege gezielt an,
unsere Art von Feedback und Austausch zu reflektieren. Ich wirke
auf Verantwortungsübernahme hin, insbesondere bei Machtgefälle
und Grenzverletzungen, auch in Gremien und Besprechungen.

4 Ich werde meiner Verantwortung gerecht, indem ich
offen über einen angemessenen Umgang miteinander
spreche.

6 Ich gehe jeder Form von Gewalt konsequent nach und
kümmere mich um Hilfe.
Ich handle nach dem Grundsatz: Opferschutz vor Täter-schutz. Dies
gilt insbesondere bei sexualisierter Gewalt und gerade dann, wenn
Mitarbeitende oder Leitende beschuldigt werden. Ich kenne
Vertrauenspersonen, bei denen ich und Betroffene kompetente
Hilfe und Unterstützung erhalten können. Ich informiere die
Verantwortlichen auf Leitungsebene bei Vorfällen. 

Dazu verpflichte ich

mich mit meiner Unterschrift:

Datum

Name in Druckbuchstaben

Unterschrift


